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Die Nachfrage in der deutschen Kautschukindustrie 
fehlt oder schwindet zur Jahresmitte 2023. Das drückt 
sich deutlich in den Zahlen zur Produktion, zur Kapazi-
tätsauslastung und zum Beschäftigtenstand in der 
Branche aus, die der Wirtschaftsverband der deut-
schen Kautschukindustrie (wdk) in Frankfurt am Main 
veröffentlicht hat. Gegenüber einem schwachen Vor-
jahr sind sie in den ersten sechs Monaten dieses Jahres 
zurückgegangen. 

„In vielen wichtigen Geschäftssegmenten der deut-
schen Kautschukindustrie ging die Nachfrage nach un-
ten“, erläutert wdk-Chefvolkswirt Michael Berthel. 
„Das gilt für den Bausektor, das Verarbeitende Ge-
werbe und hier vor allem für den Maschinenbau und 
für verbrauchernahe Produkte. Betroffen sind dabei 
sowohl technische Produkte („General Rubber Goods“ 
- GRG) als auch Reifen.“ Beispielsweise lägen im für die 
Reifenhersteller enorm wichtigen Reifen-Ersatzge-
schäft die abgesetzten Stückzahlen bei Consumer-Rei-
fen um fast 15 Prozent und bei Lkw-Reifen sogar um 
mehr als 30 Prozent unter dem Niveau des Vorjahres. 

Die Automobilzulieferer der Branche konnten im ers-
ten Halbjahr zwar die Lieferungen an die Fahrzeugher-
steller deutlich steigern. „Das lag aber ausschließlich 
an der Abarbeitung bislang verschobener Aufträge und 
fußt daher auf einem überaus niedrigen Ausgangsni-
veau“, betont Berthel und ergänzt: „Die Perspektive 
sieht nicht gut aus. Aufgrund der mangelnden 

Auftragslage ist keine positive Fortsetzung der Ge-
schäftstätigkeit zu erwarten.“ Vielmehr drohten im 
Jahresverlauf Rückgänge bei der Fahrzeugproduktion 
und damit auch bei den Zulieferteilen aus Gummi. 
Dazu kämen aktuell ungeplante Produktionsstopps bei 
großen Herstellern wegen fehlender Motorkomponen-
ten aus Slowenien. 

Das Fazit des wdk-Konjunkturexperten zu den Halbjah-
reszahlen lautet: „Der Wettbewerbsvorteil der deut-
schen Unternehmen im internationalen Vergleich ist 
Geschichte. Der Ausgleich von Kostennachteilen durch 
Qualitätsvorteile geht nicht mehr auf. Die Kluft der 
Preiskonkurrenz ist zu groß geworden.“ Die Folge seien 
Unterauslastung, Produktionsrückgang und Beschäf-
tigtenabbau. Ohne zügiges wirtschaftspolitisches Ge-
genlenken werde sich diese Entwicklung in einen un-
umkehrbaren Abwanderungstrend wandeln. Wichtig 
für die Branche seien wettbewerbsfähige Energie-
preise. Wichtig für eine mittelständische Industrie-
branche wie die deutsche Kautschukindustrie seien 
etwa die Einführung eines Brückenstrompreises auch 
für den Mittelstand sowie die Senkung von Energie-
steuern und Netzentgelten. 

Sorgen bereiten Berthel auch die Entwicklungen auf 
dem Rohstoffmarkt und bei der Automobilzulieferung. 
Die seit 2021 massiven Preisanstiege am Rohstoff-
markt haben sich zwar beruhigt. Trotz leichten Rück-
gängen seit Anfang 2023 verharre das Preisniveau aber 
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auf einem sehr hohen Stand. Besonders Automobilzu-
lieferer seien bisher nicht in der Lage, die Kostenan-
stiege der letzten Jahre bei ihren Kunden geltend zu 
machen. Geschweige denn die extrem hohen Energie-
kosten. Die Folge: Nicht kostendeckende Lieferungen 
und Leistungen. Die Automobilzulieferer bedienen 
eine um mehr als 30 Prozent höhere Fahrzeugproduk-
tion und weiten im ersten Halbjahr ihren Umsatz nur in 
exakt derselben Höhe aus. Es braucht keine großen Re-
chenkünste, um daraus die Ertragslage abzuleiten: an-
haltender negativer Cash-Flow. Viele Unternehmen 
der Branche kämpfen längst um ihre Existenz, während 
die Automobilhersteller ihre Rendite sichern und erhö-
hen.“ Deshalb warnt der wdk-Chefvolkswirt: „Wenn 
hier kein Umdenken stattfindet, bricht die tragende 
Säule der deutschen (Kautschuk-)Industrie in Form vie-
ler mittelständischer Unternehmen weg. Die Tragweite 
des Ausblutens der mittelständischen deutschen Zulie-
ferer scheint vielen nicht klar zu sein: Es gehen gut be-
zahlte und sichere Arbeitsplätze für immer verloren – 
mit schweren Folgen für den Wohlstand und den ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt in Deutschland!“ 

Chancen biete zwar eine qualitätsgetriebene industri-
elle Transformation. Aber nur mit den entsprechenden 
Rahmenbedingungen könnten die Unternehmen der 
deutschen Kautschukindustrie die gegenwärtigen Her-
ausforderungen meistern. 

Anlage: Statistische Eckdaten Erstes Halbjahr 2023 

Der Wirtschaftsverband der deutschen Kautschuk-
industrie e.V. (wdk) ist die Spitzenorganisation der 
deutschen Hersteller von Bereifungen und Techni-
schen Elastomer-Erzeugnissen. Er vertritt mehr als 
200 Unternehmen mit etwa 70.000 Beschäftigten 
und einem Gesamtjahresumsatz über zehn Milliar-
den Euro. 
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